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ANZEIGE

SVP und FDP widersprechen IHK
Die IHKmöchte die Personenfreizügigkeit ohne Einschränkungen beibehalten – anders sehen dies FDP und SVP.

Davide DeMartis

DieIHKSt.Gallen-Appenzellhat
sich am Montag an ihrer Veran-
staltung «Zukunft Ostschweiz»
klar für die Personenfreizügig-
keit ausgesprochen. Es ist ein
politischer Dauerbrenner, der
zurzeit nicht nur bei den laufen-
den Verhandlungen zwischen
der Schweiz und der EU disku-
tiertwird.So fordertdieFDPZü-
richunterderFührung ihresPrä-
sidenten Filippo Leutenegger in
ihrem neuen Parteiprogramm
eingriffigesSchutzkonzept«zur
Steuerung und Reduktion der
ZuwanderungausderEU».Eine
Nachricht, die die SVP freute.
«Halleluja!», jubelte diesbezüg-
lich SVP-PräsidentMarcelDett-
ling gegenüber dieser Zeitung.

Caroniverteidigt
Zuwanderungsabgabe
Zeitgleich fordert der Ausser-
rhoderStänderatAndreaCaroni
(FDP) den Bundesrat in einem
Postulat dazu auf, das Konzept
einer Zuwanderungsabgabe zu
prüfen. Konzepte wie die Zu-
wanderungsabgabeoderKontin-
gente wurden am IHK-Anlass
kritisiert. Sie führten zu mehr
Bürokratie, schwächten den
Wirtschaftsstandort Schweiz
und schränkten die Personen-
freizügigkeit ein.Erversteheaus
Wirtschaftssicht denWert einer
möglichst freien Arbeitsmigra-
tion, schreibt Caroni auf An-
frage. «Dennoch sollten wir die
Vor-undNachteileeinerZuwan-
derungsabgabe genauer an-
schauen.»Eshandle sichumein
liberales, marktwirtschaftliches
Instrument, um die Sorge um
übermässige Zuwanderung ab-
zufedern –«viel gezielter alsmit
Kontingentenoder Inländervor-
rang.» Das Instrument würde
primär gegenüber Drittstaaten
gelten, aber im Rahmen einer
Schutzklausel allenfalls auch für
die Personenfreizügigkeit.

FDPSt.Gallenbefürwortet
Schutzklausel
Zur Forderung der FDP Zürich,
dieZuwanderungausderEUzu

steuern und zu reduzieren,
möchte sich Caroni nicht äus-
sern, dafür Raphael Frei, Präsi-
dent der FDP des Kantons
St.Gallen. Die FDP fordere be-
reits seit Jahren eine griffige
Schutzklausel im Bereich der
Zuwanderung. Die Forderung
derZürcherFDPsei somit nicht
neu, sondern hebe ein Element
der«konstruktiven, freisinnigen
Europapolitik» hervor.

«Nochwichtiger scheintmir
jedoch die konsequente Be-
kämpfung der illegalen Migra-
tion, die der Zürcher Freisinn
ebenfalls betont», sagtFrei.Das
geltendeRechtmüsse durchge-
setzt, dieGrenzengesichert und
die Sozialsysteme geschützt
werden.

Die IHK St.Gallen-Appen-
zell positioniere sich mit ihrer
Haltung zurPersonenfreizügig-
keit nahe bei der FDP. «Wir for-
dern einen unbürokratischen
Zugang fürqualifizierteArbeits-

kräfte ausdemAusland.Wir se-
hen aber auch die gesellschaft-
lichen Herausforderungen»,
schreibt Frei. Die FDP sei über-
zeugt, dass es für die Zukunft
derPersonenfreizügigkeit«eine
Weiterentwicklungdesbilatera-
lenWegs brauche».

SVPhofftaufUnterstützung
derFDP
DerneueWind, der bei der FDP
Zürich weht, stimmt die SVP

St.Gallen wenig überraschend
positiv. «Die SVPbegrüsst, dass
auch bei der FDP nun langsam
ein Umdenken stattfindet»,
schreibtWalterGartmann,Na-
tionalrat undPräsident der SVP
des Kantons St.Gallen auf An-
frage. In der Asyl-Debatte vom
letzten September seien dank
einer bürgerlichen Allianz aus
SVP, FDP und einigen Mitte-
Politikern zwei Vorstösse im
Migrationsbereich gutgeheis-

sen worden. Die SVP erhoffe
sichmit den Ausführungen zur
Personenfreizügigkeit im neu-
en Parteiprogramm der FDP
Zürich nun «natürlich auch die
entsprechende Unterstützung
in den Parlamenten bei den
Vorstössen der SVP», welche
die eigenständige Steuerung
der Zuwanderung in die
Schweiz verlangen, sagt Gart-
mann weiter.

Die Differenzen zwischen
der SVP des Kantons St.Gallen
und der IHK St.Gallen-Appen-
zell bei der EU-Frage – und da-
mit der Personenfreizügigkeit –
seien hingegen nicht neu, sagt
Gartmann. «Unabhängig von
der Position der IHK St.Gallen-
Appenzellwird sichdie SVPdes
Kantons St.Gallen auch in Zu-
kunft für eine eigenständige
Steuerung der Zuwanderung
einsetzen.» Dies habe das Volk
bereits 2014 mit der Annahme
der Masseneinwanderungsini-
tiative verlangt.

Haltungder IHK
sei einseitig
Nochdeutlicher äussert sichMi-
chael Götte, SVP-Nationalrat
und ehemaliger politischer Lei-
ter der IHK. Die Haltung der
IHK St.Gallen-Appenzell sei zu
einseitig. Sie klammere den ge-
samten Asylbereich aus. «Die
Schweizwächstweiter undwei-
ter. Das hat nicht nur Vorteile,
sondern auch eine Kehrseite.»
Sobelaste eine zu starkeZuwan-
derung beispielsweise auch die
Schweizer Infrastruktur.

Götte schreibt die Einwan-
derung an sich aber nicht pau-
schal ab. Für ihn sei klar: «Ohne
ausländischeArbeitskräfte geht
nichts. Wir müssen einen Weg
finden, der esderWirtschaft er-
möglicht, weiter zu florieren.»
Es müsse ein Umdenken statt-
finden. Deshalb begrüsse er
auch die Haltung der FDP Zü-
rich. Aus demselben Grund be-
fürworte er dieKompass-Initia-
tive, die zumZiel hat, dasswich-
tigeStaatsverträgevonVolkund
Ständen abgesegnet werden
müssen.

Die IHKSt.Gallen-Appenzell widmete sich amWirtschaftsforum«Zukunft Ostschweiz» der Personenfrei-
zügigkeit. Bild: Niklas Thalmann

Kandidatenfeld
wird ausgeweitet
Bischofswahl Das Katholische
Kollegium des Kantons St.Gal-
lenhatderAusweitungdesKan-
didatenfeldes für den nächsten
Bischof zugestimmt, schreibt
derKatholischeKonfessionsteil
des Kantons St.Gallen in einer
Mitteilung. Die Zustimmung
war mit 157 Ja-Stimmen, zehn
Enthaltungen und zwei Nein-
Stimmendeutlich.Nunwürden
nicht nur inkardinierte Priester
in Frage kommen, sondern alle
Priestermit einer bischöflichen
Missio imBistumSt.Gallen. So-
bald der Papst die Sechserliste
geprüft habe, werde das Katho-
lische Kollegium die konkreten
Namen erfahren und darüber
befinden, ob es jemanden auf
derListe alsmindergenehmbe-
zeichnenmöchte. (jor)

Neues Oberhaupt
fürs Kollegium
Katholikenparlament Bernhard
Krempl ausGoldachwirdneuer
Kollegiumspräsident.Er löstPe-
ter Burkhard aus Ebnat-Kappel
an der Spitze des Katholischen
Kollegiums ab, dem er zwei
Jahre lang vorstehen wird,
schreibtderKatholischeKonfes-
sionsteil des Kantons St.Gallen
in einerMitteilung. Der 58-Jäh-
rige sei seit jehermit der Kirche
verbunden – früher als Minist-
rant, heute als Organist. Auch
weilte er zweimal längereZeit in
einer Benediktinerabtei in Ost-
afrika.EinHöhepunkt stehemit
derWahldesneuenSt.GallerBi-
schofs schonbald bevor: «Es ist
eine Exklusivität, die meine
Amtsdauer auszeichnet», wird
er zitiert. (jor)

Der 58-jährige Bernhard Krempl
aus Goldach.
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Raphael Frei, Präsident der FDP
des Kantons St.Gallen.
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WalterGartmann,Nationalrat und
Präsident der SVP des Kantons
St.Gallen. Bild: Benjamin Manser
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